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WANDEL 
DURCH 
INNOVATION
Wie sich der Landkreis 
Spree-Neiße für die 
Zukunft aufstellt, 
erfahren Sie ab Seite 11.

Rückblick auf drei 
Jahre Strukturwandel 
in der Oberlausitz
Mehr auf Seite 38
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• Content Video (exklusiv Erstellung) oder 
• Firmenportraits auf unserer Homepage.www.stark-fuer-lausitz.de

Ab Buchung einer 1/2 PR-Redaktion erhält der Kunde die Einbindung auf eine weitere Online-Werbeform: 

Sonderplatzierungen Umschlagsseiten:
U2 =   15 % Aufschlag
U3 =   15 % Aufschlag 
U4 =   25 % Aufschlag (letzte Seite)
Titel = 50 % Aufschlag
U-Seiten nur als 1/1 Seite buchbar!
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GP*:     1.882,00 €
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GP*:    2.824,00 €
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OP:      700,00 €
GP*:      824,00 €

Werbeformate: Gestaltete Anzeige oder PR-Anzeige

* Grundpreis               

15% 
Rabatt

bei Buchung der Frühjahrs- und 
Herbst-

ausgabe

 Frühjahr  Herbst
   
Erscheinungstermine: KW 19 / 2024 (08.05.2024) KW 42 / 2024 (16.10.2024)
Anzeigenschluss: 16.04.2024  19.09.2024

Themenschwerpunkte: · Landkreis BZ   · Landkreis OSL+CB
 · Energie   · Gesundheit/Sport

Ausgabe:  948
Auflage: 40.000 Exemplare 
Format: DIN A4 (210 x 297 mm) – geheftet
Satzspiegel: 4-spaltig/277 mm = 190 mm x 277 mm (B x H)
Spalten: 1 – 4 (44,5 / 93 / 141,5 / 190 mm)

Verteilung: Stark frequentierte Auslagestellen, Haushalte der 
 Schwerpunktregionen,  Entscheider und Multiplikatoren
                                  

• in Stadt- und Kommunalverwaltungen, Landratsämtern und Tourisinformationen
• in Kliniken, Arbeitsagenturen/Jobcentern sowie in Geschäften des Einzelhandels und den 

Einkaufszentren in der Lausitz
• in Industrie-/Handwerkskammern der Landkreise Dahme-Spreewald, Spree-Neisse, 

Oberspreewald-Lausitz, Elbe-Elster, Bautzen und Görlitz
• in den Empfangsräumen von Wirtschaftsförderungsgesellschaften und Ministerien von 

Sachsen und Brandenburg 
Das Magazin wird an Lausitzer Entscheider und Multiplikatoren, wie z.B. Manager, 
Abgeordnete, Wirtschaftsförderer persönlich versandt.

• über die Social-Media-Kanäle des WochenKurier (Facebook, Instagram), LinkedIn, 
• über den Woku-Newsletter 
• in allen Printausgaben des WochenKuriers (über 470.000 Haushalte)
• Print-Online (Einbindung des Magazins als ePaper auf www.wochenkurier.info, Verlinkung aller 

Anzeigen im ePaper auf die gewünschte Homepage) 
• sowie www.stark-fuer-lausitz.de

Verteiler:

Crossmediale Bewerbung:

Viele Schritte und Projekte, die Deutschland und Polen näher 

zusammengeführt und gleichsam die Grenzregion entlang 

von Spree, Neiße und Bober profi liert haben, wurden umge-

setzt. „Beide Seiten sind durch ‚dick und dünn‘ gegangen. Wir 

sind als Partner europäisch denkend und handelnd gewach-

sen und zeigten uns in schwierigen Momenten, beispielswei-

se in der Oderfl ut oder der Corona-Pandemie, solidarisch“, 

berichtet Landrat Harald Altekrüger. 

Begegnungen über die Grenzen hinweg schaffen

Die Unterzeichnung der Gründungsurkunde durch Czeslaw 

Fiedorowicz und Waldemar Kleinschmidt erfolgte am 21. 

September 1993. Das Kooperationsprogramm Interreg A aus 

dem Europäischen Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) 

gab den Kommunen und Vereinen im Landkreis und der 

Stadt Cottbus über mehrere Förderzeiträume die Möglichkeit, 

größere Projekte im investiven Bereich und kleinere Projek-

te für die Begegnungen der Menschen zu entwickeln und 

umzusetzen. Ein erster wichtiger, gemeinsamer Meilenstein 

deutsch-polnischer Zusammenarbeit war 1998 die gemeinsa-

me Kläranlage Gubin-Guben, deren Start sich in diesem Jahr 

zum 25. Mal jährte. Die Sanierung der Mehrzweckhalle am 

Forster Gymnasium stellte eines der ersten Interreg-Projekte 

in den 90er Jahren dar. „Neben der Stadt Cottbus mit ihrer 

über 40-jährigen Städtepartnerschaft zu Zielona Gora und 

Tobias Schick als Oberbürgermeister, der mein Stellvertreter 

im Vorstand ist, sind es vor allen Dingen die Städte Guben, 

Forst und Spremberg, die Ämter und Gemeinden und Insti-

tutionen des Landkreises mit ihren polnischen Partnern, die 

die Grundlage für das gemeinsame, grundlegende Netzwerk 

der deutsch-polnischen Zusammenarbeit bilden“, so der 

Landrat. Hinzu kommen unzählige Kooperationen im Ehren-

amtsbereich. Die Euroregion ist somit in vielen Bereichen 

gut aufgestellt und weist viele Alleinstellungsmerkmale auf. 

„Allein wenn wir auf die rein projektbezogenen Kooperati-

onen blicken, gab es zwischen 2007 und 2019 insgesamt 

470 deutsch-polnische Kooperationsbeziehungen, davon 

entstanden allein 58 in der aktuellen Förderperiode«, betont 

Harald Altekrüger. Diese Partnerschaften werden durch 

die Geschäftsstellen der Euroregion in Guben und in Gubin 

fortlaufend begleitet und in der Projektarbeit fi nanziell un-

terstützt. 

In 30 Jahren fast 5.000 Projekte betreut

„Hier danke ich auch dem Geschäftsführer Carsten Jacob, 

denn er treibt den Erfolg der ‚Idee Euroregion‘ maßgeblich 

voran. Das Herzstück unserer Kohäsionsgeschichte ist der 

Kleinprojektefonds. Unsere beiden Geschäftsstellen haben 

im Laufe der Jahre insgesamt fast 5.000 Begegnungspro-

jekte betreut, von der ersten Beratung bis zur Abrechnung. 

Davon haben in drei Jahrzehnten hunderttausende deutsche 

und polnische Teilnehmer und unzählige Besucher von 

Veranstaltungen in unserem Landkreis profi tiert«, berichtet 

Altekrüger. Seit 2018 ist die Euroregion zudem Partner der 

EU-Kommission im Informationsnetzwerk „Europe Direct“ 

und führte seither unzählige Veranstaltungen zu aktuellen 

EU-Themen durch. 

Die EUROREGION
feiert 30 JahreNicht nur der Landkreis Spree-Neiße feiert 

in diesem Jahr den 30. Geburtstag, auch 

die Euroregion Spree-Neiße-Bober begeht 

diesjährig ihr 30. Jubiläum. Die Geschichte 

der Euroregion ist eine Erfolgsstory für 

die Sichtbarkeit der Grenzregion und die 

Strahlkraft des Landkreises.

Grenzüberschreitende Zusammenar-

beit ist längst Alltag für die beiden 

Polizistinnen aus Guben bzw. Gubin. 

Hier patroullierten sie beim Europa-

tag im Mai 2022: „Wir hatten Europa 

zu Gast und konnten 15.000 Besu-

cherinnen und Besucher bei dieser 

Großveranstaltung begrüßen“, freut 

sich Landrat Harald Altekrüger. 

                           Foto: Tudyka.PR
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Muster
www.stark-fuer-lausitz.de

Laufzeit:  alle Werbeformen 12 Monate 
Bearbeiungszeit: 14 Tage bis zur Veröffentlichung

Bei Lieferung von eigenen Daten müssen diese von Rechten Dritter frei sein. Des Weiteren ist die Urheberangabe erforderlich. 
Generell wird für alle gebuchten Werbeformen eine Kennzeichnung mit Anzeige erfolgen.

   ECKDATEN 

Content Text mit Bildergalerie

Stellen Sie Ihr Unternehmen mit einem Businesstext 
und mehreren Fotos vor. Sie nennen Ansprechpartner 
und können Ihr starkes Statement zum Wandel in der 
Lausitz abgeben.

Mit maximal 12 ausdrucksstarken Fotos zeigen Sie ihr 
Unternehmen in einer ansprechenden Bildergalerie.

Textumfang: 2.000 Zeichen inklusive Leerzeichen

HIER GEHTS ZUM FIRMENPORTRAIT

   WERBEFORM FIRMENPORTRAIT:

HIER GEHTS ZUM WERBEVIDEO

Content Video 

Setzen Sie ein starkes Statement mit einem kurzen,       
einprägsamen Video.
Crossmediale Vermarktung mit dem 
WochenKurier-Youtube-Kanal und/oder dem Stark für 
die Lausitz Instagram-Kanaldes Kanals

Videoformate: MP4, MOV, AVI, HTML5
  (Einbindung über Ihren Kanal mit iFrame)
Länge:  30 Sekunden bis maximal 2 Minuten.

   WERBEFORM VIDEOFILM:

Alle Preise sind 4c-Nettopreise und verstehen sich zuzüglich der gesetzlichen Mwst.
Es gelten die allgemeinen Geschäftsbedingungen des Wochenkurier Lokalverlag GmbH & Co. KG

Wärmewende in der Lausitz

»Der Kohleausstieg in der Lausitz bis 
2038 setzt einen ambitionierten Rahmen 
für die lokale Wärmewende. Daraus folgt 
auch, dass eine nicht-klimaneutrale Brü-
ckentechnologie - mit hohen Investitionen 
und längeren Abschreibungszeiten - keine 
Option für die Braunkohlereviere darstellt«, 
fasst Mario Ragwitz, Leiter des Fraunhofer 
IEG und einer der Studienleiter, zusammen. 
»Stattdessen sollte sich die Lausitz auf sei-
ne vorhandenen Stärken wie den gut aus-
gebauten Fernwärmenetzen besinnen und 
neue lokale Quellen erschließen.« 

»Mittels der Transformationsstudie haben 
wir nun einen wichtigen Schritt in Richtung 
der kommunalen Wärmeplanung getan«, 
freut sich Katrin Bartsch, Vorsitzende der 
Geschäftsführung der Stadtwerke Weiß-
wasser. Der Sprecher des Konsortiums und 
Geschäftsführer der Versorgungsbetriebe 
Hoyerswerda, Wolf-Thomas Hendrich, 
betont: »Hoyerswerda, Weißwasser und 
Spremberg können die Transformation 
hin zu einer dekarbonisierten Erzeugung 
umsetzen. Mit der vorliegenden Transfor-
mationsstudie sind die geplanten Vorgaben 
der Bundesregierung für die kommunale 
Wärmeplanung bis 2028 bereits heute 

weitgehend erfüllt und zentrale Aussagen 
getroffen. Die künftige Fernwärme bleibt 
auch mit nachhaltigen Erzeugungstech-
nologien wettbewerbsfähig und günstiger 
als Einzellösungen. Herausfordernd ist der 
notwendige Investitionsbedarf von rund 
180 Millionen Euro für alle drei Stadtwerke, 
der ohne Fördermittel schwer zu stemmen 
sein wird. Auch der notwendige Flächenbe-
darf von etwa 90 Hektar stellt die Versor-
ger vor Herausforderungen. Die wichtige 
Botschaft ist jedoch: Die Wärmewende ist 
in der Lausitz machbar.“ 

Die Studie sieht insbesondere in Spremberg 
und Hoyerswerda geeignete Flächen für 
Solarthermie in der Nähe der Fernwärme-
netze. Der Scheibesee und der Bärwalder 
See erwiesen sich als technisch geeig-
net für Gewässerthermie mit passenden 
Wärmepumpen. Abwärme aus Industrie 
und Kläranlagen, Geothermie oder auch 
Biomasse aus Rest- und Altholz sind nur 
begrenzt verfügbar. Alle drei Städte ver-
fügen über ein gut ausgebautes Fernwär-
menetz. Mittelfristig ließen sich bis zu 70 
Prozent der Haushalte anschließen. Als 
weiterer Vorteil für die Zukunft zeichnet 
sich schon jetzt ab, dass die Zusammenar-

beit der drei regionalen Wärmeversorger 
Synergien für die weiteren Planungen und 
Umsetzung heben wird. 

Blaupause für den Transformationsprozess

Die »Wissenschaftliche Transformations-
studie zur Dekarbonisierung der Wärme-
bereitstellung in der Region Hoyerswerda, 
Weißwasser und Spremberg bis 2050« 
haben die Fernwärmeversorger der Städte 
Hoyerswerda, Weißwasser und Spremberg 
zusammen beauftragt, um gemeinsam Lö-
sungen für eine umsetzbare, ökologische, 
sozialverträgliche, wirtschaftliche und si-
chere Energieversorgung in der Region zu 
entwickeln. Die Studie hat das Konsortium 
unter Leitung der Fraunhofer-Einrichtung 
für Energieinfrastrukturen und Geothermie 
IEG und unter Mitwirkung des Fraunhofer 
Instituts für System- und Innovationsfor-
schung ISI, der Tilia GmbH und der IREES 
GmbH erstellt. Sie liefert eine Blaupause 
für den Dekarbonisierungs- und Transfor-
mationsprozess der kommunalen Wärme-
versorgung, die bundesweit übertragbar ist. 

www.waermewende-lausitz.de 

Hoyerswerda, Weißwasser und Spremberg arbeiten seit 2021 gemeinsam an der 
sogenannten Transformationsstudie. Eine Blaupause für die kommunale Wärmewende 

haben das beauftragte Fraunhofer IEG und seine Partner nun vorgelegt. Die Studie zeigt, 
welche Wärmequellen und Erzeugungstechnologien zur Verfügung stehen.
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Seit 2010 arbeitete Dana Huschga in 
einem der wohl ältesten Spremberger 
Friseursalons. Irgendwann stand 
die Schließung des über 90 Jahre 
bestehenden Friseurgeschäfts aus 
altersbedingten Gründen im Raum. 
Dana Huschga konnte sich nicht 
vorstellen, dass ihre Arbeitsstätte 
in fremde Hände geraten könnte. 
Sie bot die Übernahme an. Was sich 
leicht sagen lässt, aber einen langen 
Weg bedeutet. 

Für alle Schritte gibt es Lösungen 

Die Idee, sich selbstständig zu machen, 
hatte die junge Friseurin schon während 
der Ausbildung. Auf dem Weg zur Un-
ternehmerin half ihr dann das Team der 
Wirtschaftsförderung des Landkreises 
Spree-Neiße, der CIT GmbH in Forst. „Die 
Mitarbeiterinnen der CIT vermittelten 
mir den Mut und die Hoffnung, dass für alle 
Schritte in die Selbstständigkeit Lösungen 
gefunden werden können, ob komplett neu 
oder als Unternehmensnachfolge. Das hat 

sich bestätigt“, so Dana Huschga. „Ich bekam 
einen Berater zur Seite gestellt, der mich 
bestmöglich auf die Übernahme vorbereitet 
hat. Mir wurde alles rund um das Unterneh-

mer- Know-how vermittelt - kostenfrei.“ 
Eine fi nanzielle Entlastung, die gerade in 
der Gründungsphase sehr hilfreich ist.

Mehr Erfüllung durch Selbstständigkeit

Am 1. Januar 2022 schließlich eröffnete 
der Frisörsalon „Pink Hair Lady“. Dana 
Huschga ist nach wie vor überzeugt, 
dass die Übernahme des Salons die 
beste Entscheidung war, die sie treffen 
konnte: „Ich bin stolz, die Tradition dieses 
Friseurgeschäfts weiterzuführen und 
kann auch mehr Erfüllung in meiner 
eigenen Arbeit fi nden.“ Doch der Weg 
in die Selbstständigkeit ist ein heraus-
fordernder: „Unbedingt schauen, wer 
hier bereits Erfahrung hat. Ratschläge 
einholen! Besonders zur Buchhaltung.“ 

www.cit-wfg.de

Die beste Entscheidung meines Lebens: 
Selbstständig werden

Erfolgreich gründen, unterstützt durch die regionale Wirtschaftsförderung

Hat nach der Gründung mehr Erfüllung 
in der eigenen Arbeit gefunden: Friseu-
rin Dana Huschga. Foto: Dubrau/CIT

Erste Lausitzer KI-Konferenz geplant 
„KI im Mittelstand (KIM): Wie KI unsere Arbeit revolutioniert“

Für den Donnerstag, 30. November 2023, 
ist im Gründer- und Kompetenzzentrum 
Dock3 Lausitz am Industriepark Schwar-
ze Pumpe die Erste Lausitzer KI-Konfe-
renz „KI im Mittelstand: Wie KI unsere 
Arbeit revolutioniert“ geplant. Initiator 
Frank Müller, Dock3 Lausitz: „Wir wollen 
mit großartigen Partnern aus der Wirt-
schaft und Wissenschaft einen Einblick 
in aktuelle Entwicklungen geben, Pra-
xisbeispiele zeigen und mögliche Ent-
wicklungsoptionen für mittelständische 
Unternehmen zeigen. Die Konferenz soll 
Einblicke in die verschiedenen Aspekte 
der KI geben, den Einfl uss auf Geschäfts-
prozesse darstellen – und besonders 
Chancen verdeutlichen.“ Dazu werden 
sowohl KI-Nutzer aus der Unterneh-
merschaft wie auch Referenten aus der 
Wissenschaft eingebunden. Auch die 
Expertise des Bundesverbandes Künstliche 
Intelligenz (KI Bundesverband) und der 
Zentralen Anlaufstelle für KI Brandenburg 

(ZAK) wird für die Konferenz genutzt. „Im 
Ergebnis der Veranstaltung sollen sich die 
Lausitzer Unternehmen intensiver mit KI 

auseinandersetzen, über deren gezielten 
Einsatz nachdenken, die Vorteile nutzen 
und ihre Geschäftsmodelle nachhaltig 
anpassen. Wir wollen den Unternehmen 
Ängste nehmen und Chancen aufzeigen.“
Organisiert wird die Veranstaltung durch 
das das Gründerzentrum Dock3 Lausitz, 
die junge Spremberger Agentur conxcept 
und den Zweckverband Industriepark 
Schwarze Pumpe. Unterstützt wird das 
Event vom Der Mittelstand.BVMW Bun-
desverband e.V.. 

Als Referenten sind u.a. dabei: Prof. 
Dr. Andreas Pinkwart, TU Dresden, 
Lehrstuhl Innovations- und Technolo-
giemanagement und Direktor des neuen 
Exzellenzcenters der TU für Innovation, 
Transfer und Entrepreneurship; Sven 
Bliedung von der Heide, Geschäftsführer 
von Volucap, Potsdam-Babelsberg. 

www.dock3-lausitz.de

Sind als Co-Organisatoren der KI-Konferenz 
dabei: Max Bränzel (li.) und Hannes Krüger

von der Spremberger Agentur 
Conxcept. (Foto: Dock 3 Lausitz)

Redaktionelle Anzeige
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Fördern Sie den Wissens- und Technologie-

transfer in Ihrer Institution und Region:

Werden Sie

Jetzt an der BTU Cottbus-Senftenberg zum 

Zertifikationsstudium (DAS) anmelden!

TRANSFERSCOUT*IN!

Erschließen Sie sich neue Karrierewege!
Online und praxisorientiert neben dem Beruf studieren

Sie arbeiten an einer Hochschule, For-

schungseinrichtung, in der Wirtschaftsför-

derung oder in einem Unternehmen und 

befassen sich intensiv mit Wissens- und 

Technologietransfer? Dann lassen Sie sich 

an der Brandenburgischen Technischen 

Universität Cottbus-Senftenberg berufs-

begleitend und in zwei Semestern zum/

zur Transferscout*in ausbilden! Nutzen Sie 

die Chance des in Deutschland einmaligen 

universitären Weiterbildungsstudiengangs! 

Denn: Die Nachfrage nach qualifizierten 

Arbeitskräften, die aktiv Wissenschaft, 

Wirtschaft, Politik und Gesellschaft mitei-

nander vernetzen, steigt und die Karriere-

perspektiven sind aussichtsreich. 

„Transferscout*innen 
gestalten 
den Strukturwandel 
aktiv mit.“

Als Transferscout*in zeigen Sie entschei-

denden Akteur*innen Wege auf, wie 

sie durch den Transfer von Wissen und 

Technologien am besten voneinander pro-

fitieren. Sie gestalten und managen somit 

aktiv eine innovative Entwicklung und den 

zukunftsorientierten Erfolg in Ihrer Institu-

tion und Region. 

Alle Informationen und Anmeldung zum 

Zertifikatsstudium „Transferscout*in“: 

www.b-tu.de/weiterbildung 

(s. für Fach- und Führungskräfte)
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- Anzeige -

https://stark-fuer-lausitz.de/von-australien-in-die-lausitz-altech-group-will-mit-der-region-weltweite-impulse-beim-uebergang-zu-erneuerbaren-energien-setzen/
https://stark-fuer-lausitz.de/videos-zum-strukturwandel/

